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pfl egung in Ganztagsschulen, die in zwei 
sachkundigen Beiträgen des dritten Kapitels 
von Rolf-Rainer Otto („Mensa) und Ga-
briele Keil-Haack („Cafeteria“) thematisiert 
werden, sowie die bauliche Gestaltung, die 
der Architekturprofessor Christoph Parade 
behandelt („Zwischen Geborgenheit und 
Freiheit“).
Im letzten Kapitel schließlich geht es um 
Beziehungen zu Partnern und Probleme 
der Personalentwicklung. Ulrich Rother, 
Ganztagsschulexperte aus Hamburg, zeigt 
in der Tradition des reformpädagogischen 
Ansatzes der „Community Education“ am 
Beispiel zweier Hamburger Schulen heutige 
Möglichkeiten der Ganztagsschule als „Stadt-
teilschule“ auf. Kooperationsbeziehungen 
zur Kommune schildern am Beispiel der Stadt 
Dortmund und des dortigen „Familien-Pro-
jektes“ (vgl. S. 226), das seit dem Schuljahr 
2003/04 alle schulischen Ganztagsangebote 
in der Stadt Dortmund bündelt, Ulrich 
Bösebeck, Renate Tölle und Manfred Hage-
dorn, die alle in verschiedenen Funktionen 
im Rahmen dieses Projektes tätig sind. Den 
Band beschließt Thomas Netzer vom IFS in 
Dortmund mit Überlegungen zur „Personal-
entwicklung“ für Ganztagsschulen.
Insgesamt bietet der Band Lesern, die 
an einer Einführung in Fragen ganztägi-
ger Schulerziehung interessiert sind, eine 
aspektreiche und praxisnah geschriebene 
Darstellung, in der es – wie in Sammelbänden 
fast unvermeidlich – zu einigen inhaltlichen 
Überschneidungen kommt und Bezugnah-
men aufeinander trotz einiger verbindender 
Hinweise rudimentär bleiben. Nützlich für 
weitere Recherchen ist die Angabe von „In-
ternetadressen zum Thema Ganztagsschule“ 
(S. 89 f.). Hilfreich sind die kurzen in die 
jeweiligen Beiträge einführenden Zusam-
menfassungen zu Beginn und die zehn auf 
praktische Probleme bezogenen Fragen am 
Ende jedes Beitrags. In dieser Frageform 
wird noch einmal die Intention des vor-
liegenden Buches sichtbar, nicht eilfertig 
„Rezepte“ für die Entwicklung von Schulen 
zu Ganztagsschulen zu geben, sondern in 
einer verständlichen und praxisbezogenen 
Form Hilfen für das eigene Nachdenken 
und Bemühen vor Ort und weiterführende 
Studien zu vermitteln.
Harald Ludwig
Sabine Knauer/Anja Durdel (Hrsg.)
Die neue Ganztagsschule.
Gute Lernbedingungen gestalten
Deutsche Kinder- und Jugendstiftung
Beltz Verlag „Praxis“, Weinheim 2006, 
ISBN 3-407-62544-1, 202 S., € 19,90
Die neue Ganztagsschule soll aufgrund der 
bisherigen Praxis nicht mehr nur Raum und 
Zeit bieten für einen guten Unterricht im 
didaktischen und methodischen Bereich. 
Eine neue Ganztagsschule im Sinne der 
vorliegenden zukunftsweisenden Beiträge ist 
auch Teil der sie umgebenden Gesellschaft, 
des Stadtteils, des sozialen Umfeldes, der 
politischen Aktivitäten, der Vereine und vor 
allem der Jugendhilfe-Einrichtungen, mit 
denen besonders intensive Zusammenarbeit 
erwartet wird. Erzieher/innen und andere 
unterstützende Helfer/innen werden in der 
„Neuen Ganztagsschule“ als unverzichtbar 
vorausgesetzt. Eine Umorganisation der 
altersbedingten Klassenstruktur zugunsten 
von Leistungs- und Interessengruppen, die 
aus den Klassenverbänden gebildet werden, 
ist aufgrund psychologischer, soziologischer, 
organisatorischer und auch medizinischer 
Erkenntnisse als wünschenswert und möglich 
beschrieben.
Rezensionen
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In den einführenden Bemerkungen be-
zeichnet die Mitherausgeberin Sabine Knauer 
die Ganztagsschulprogramme des Bundes 
im Kontext des Investitionsprogramms 
„Zukunft Bildung und Betreuung (JZBB)“ 
mit Begleitprogrammen „Ideen für mehr! 
Ganztägig lernen“ und mit weiteren Unter-
gruppen wie z.B. „Schule wird Lebenswelt“ 
als die „größte deutsche Bildungsoffensive 
der letzten 30 Jahre – und als erste gesamt-
deutsche dazu“. Als Trägerin des Begleitpro-
gramms „Ideen für mehr! Ganztägig lernen“ 
ist die Deutsche Kinder- und Jugendstiftung 
(DKJS) beauftragt worden.
Zur fi nanziellen Unterstützung dienen 
– außer den Geldern des Bundes – auch 
Mittel, die aus Versuchsprogrammen der 
Europäischen Union, der Länder, der Schul-
träger und von Stiftungen zur Verfügung 
gestellt werden, wie z.B. die der
– Deutschen Kinder- und Jugendstiftung 
(DKJS)




– Princewaterhouse Coopers (PWC) Stif-
tung.
Unterstützt werden u.a.
– die Bundesarbeitskreise „Schüler gestalten 
Schule“ (BAK „SGS“),
– Zukunft Bildung und Betreuung (JZBB) 
mit Begleitprogrammen
– die mobile Zukunftswerkstatt (MobiZ)
– die Servicestelle Jugendbeteiligung (SJB)
– die stadtteilbezogene milieunahe Erzie-
hung (SME).
Die Zuordnung der zahlreichen Instituti-
onen, die sich inzwischen gebildet haben 
und aufgeführt werden, wird für den/die 
Leser/in allerdings dadurch erschwert, 
dass die häufi g benutzten Abkürzungen als 
bekannt vorausgesetzt und nicht immer 
erläutert werden.
Es fi ndet sich in dem Sammelband eine 
Fülle interessanter Ansätze, die beispielsweise 
der eigenen Erkenntnis dienen, um einzu-
ordnen, was es heißt, eine kindergerechte 
Ganztagsschule zu gestalten und welche 
Veränderungen von Strukturen und per-
sönlichen Haltungen nötig sind, um Schule 
wirklich zeit- und zukunftsgemäß zu denken. 
Viele sog. „Fischteiche“ werden genannt, die 
– je nach örtlicher Entwicklungssituation 
– nützliche Hilfe „angeln“ lassen, z.B.: 
„Lehrerinnen und Lehrer müssen sich von 
Einzelkämpfern zu ,Teamplayern‘ und von 
Belehrenden zu ,Lerncoaches‘ entwickeln.“
Die Frage, die in den 18 Beiträgen von 
25 Autorinnen/Autoren bearbeitet wird, 
ist in den einführenden Bemerkungen so 
formuliert: „ Wie kann Bildung, wie kann 
Schule ganztägig und kooperativ gelingen?“ 
Als Antwort – und das unterscheidet das 
vorliegende Werk von anderen Angeboten, 
die sich mit der Ganztagsschule befassen 
– werden also nicht pädagogische, unter-
richtsbezogene, didaktische, methodische 
oder unterrichtsorganisatorische Fragen 
der Ganztagsschule behandelt, sondern 
„allgemeine Gestaltungsprinzipien im Sinne 
einer entwicklungs- und lernförderlichen 
Umgebung.“
Ein Blick auf das Verzeichnis der Au-
torinnen und Autoren zeigt, dass deren 
Tätigkeit vorwiegend auf wissenschaftlicher 
Ebene angesiedelt ist: Von den 25 Autoren 
sind 15 in verschiedenen Städten an Pro-
grammen in Abteilungen der Deutschen 
Kinder- und Jugendstiftung (Berlin) und 
zehn an bundesdeutschen Universitäten 




ferenten/innen; ein Autor ist Mitglied des 
UN-Ausschusses für die Rechte des Kindes, 
einer ist Schulleiter an einer Gesamtschule. Es 
bedarf keiner einschränkenden Anmerkung 
der Herausgeberin im Vorwort, dass die Le-
Rezensionen
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Die ökonomische Bildung erfährt bundesweit eine bemer-
kenswerte Aufwertung. Eine sichtbare Konsequenz ist, 
dass die Zeitanteile im schulischen Curriculum ausgewei-
tet werden. Lehrende und Lehramtsstudierende müssen 
daher fachdidaktisch gut aus- und weitergebildet werden. 
Dazu leistet dieses Buch einen wichtigen Beitrag. Nam-
hafte Fachdidaktiker aus ganz Deutschland präsentieren 
ausgewählte Mikro- und Makromethoden, die für die öko-
nomische Bildung typisch oder gar exklusiv sind. Die Me-
thoden werden praxisorientiert präsentiert, um die unmittel-
bare Umsetzung im Unterricht zu ermöglichen. Sie werden 
wissenschaftlich fundiert, um den Beitrag zur Erreichung 
der Kernkompetenzen und Standards der ökonomischen 
Bildung herauszustellen. 
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Die Entwicklung hin zu einem gemeinsamen Schulfach für 
Politik und Wirtschaft stellt alle Praktiker der schulischen 
Arbeit vor schwierige und zum Teil vollkommen neue Auf-
gaben. 
Im vorliegenden Handbuch schreiben erstmalig Vertreter 
der beiden Fachwissenschaften und der Fachdidaktiken 
von ökonomischer und politischer Bildung gemeinsam, 
um einen systematischen Zugang zu Politik und Wirtschaft 
in der Schule zu eröffnen.
Die zehn Einzelkapitel zu den großen Themenfeldern 
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und der Politikwissenschaft mit einem Beitrag aus fachdi-
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ser unterrichtsbezogene Beiträge vermissen 
könnten. Dazu gibt es genügend Literatur 
– aber hier liegen kompetente einschlägige 
Begründungen samt Lösungsansätzen an 
realisierten Beispielen von grundsätzlichen 
gesellschaftlichen, reformbetonten, psy-
chologischen und entwicklungsbedingten 
Unabdingbarkeiten für eine effi ziente, auch 
das Einzugsgebiet einbeziehende Ganztags-
schule vor. Altersgerechte, den individuellen 
Anforderungen und Erwartungen der He-
ranwachsenden entsprechende Angebote 
sind ebenso Voraussetzung, wie die Mitarbeit 
und Zusammenarbeit mit Eltern, Verwal-
tungsinstitutionen, Jugendhilfeorganisatio-
nen und anderen ortsgebundenen Gruppen 
und Vereinigungen.
In Teil 1 des Buches „Besser lernen in der 
Ganztagsschule“ geht es um die grundlegende 
Auseinandersetzung mit Folgerungen aus der 
PISA-Studie, bezogen auf ganztägige Schul-
konzeptionen, um geeignete Unterstützungs-
systeme, um regionale Bedingungen, um 
verschiedene Schularten und schließlich um 
„Thesen für eine ‚gute‘ Ganztagsschule“.
In Teil 2 „Bedürfnisse berücksichtigen und 
eine neue Beteiligungskultur entwickeln“ 
gilt der Schwerpunkt der Betrachtung vor 
allem den Ergebnissen der Motivations- und 
Lernforschung und deren Umsetzung mit 
Hilfe ganztägiger Bildungsangebote.
Als wichtige Ziele, die in die übliche 
schulische Wissensvermittlung nunmehr 
einzubeziehen wären, werden genannt:
–  aktive Jugendbeteiligung am öffentlichen 
Leben
– Überwindung von Politikverdrossenheit 
und Gleichgültigkeit dem Gemeinwesen 
gegenüber
– Berücksichtigung des Biorhythmus
– Schule als Übungsfeld für das Leben in 
einer offenen Gesellschaft
– Gestützte Selbstbestimmung.
In Teil 3 „Ganztagsschulen brauchen starke 
Partner: Kooperation in der Schule und 
im Umfeld“ wird ausgeführt, „wie veraltet 
das Bild von Lehrkräften als Einzelkämpfer 
im Kontext einer modernen (Ganztags-) 
Schule ist“. Folgende Schwerpunkte werden 
gekennzeichnet:
– Kooperation in das Gemeinwesen hinein
– Kooperation von Jugendhilfe und Schule
– Stadtteilarbeit
– Ganztagsschule als Bildungszentrum im 
kommunalen Kontext
Da hier nicht nur theoretische Begründungen 
gegeben werden, sondern erprobte praktische 
Beispiele zu fi nden sind, regen die Beiträge 
verstärkt zu Überlegungen eigener Umset-
zungsmöglichkeiten an.
Ausgangspunkte der bundesweiten Ak-
tivitäten zur Entwicklung von Ganztags-
schulen sowohl in pädagogischer als auch in 
schulorganisatorischer und architektonischer 
Hinsicht war 2003 die Bildungsoffensive des 
Bundesministeriums für Bildung und Wis-
senschaft mit ihrem Investitionsprogramm.
Die vorliegenden Arbeiten der verschiede-
nen Autoren aus mehreren Bundesländern 
zeigen dabei, dass der Bund mit den vom ihm 
zur Verfügung gestellten Mitteln tatsächlich 
wirksame Anregungen geschaffen hat. Die 
vorliegenden Berichte machen aber auch 
deutlich, dass eine „neue“ Ganztagsschule 
im Sinne der in den vorliegenden Beiträgen 
verfolgten „guten Lernbedingungen“ nur mit 
Hilfe weiterer Ressourcen für den personellen 
und sachlichen Bereich zu erzielen sind.
So überzeugend und wohlbegründet sich 
die einzelnen Berichte, Ideen und Beispiele 
darstellen, so sei noch einmal betont, dass 
hier nicht allein die Pädagogik gefragt ist: 
Politik, Verwaltung, Jugendverbände, Frei-
zeiteinrichtungen, Stiftungen, Wissenschaft, 
Jugendhilfe, Sozialpädagogen und vor allem 
die Eltern müssen zusammenwirken, um 
die Ganztagsschule als einen weiteren „Le-
bensmittelpunkt“ neben dem Elternhaus 
überzeugend gestalten zu können.
Wer immer sich mit der Entwicklung und 
Rezensionen
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Errichtung von Ganztagsschulen beschäftigt, 
darf nicht versäumen, den gesellschaftlichen 
Wandel und das veränderte menschliche 
Verhalten in die Planungsüberlegungen 
einzubeziehen, – dazu gehören auch die 
Erkenntnisse der angelaufenen wissenschaft-
lichen Forschung.
Die Beiträge des vorliegenden Buches 
vermitteln solche neueren Erkenntnisse, 
die der Weiterentwicklung dienen, etwa 
wie die wissenschaftlichen Einsichten der 
Maßnahmen zur Belebung des Gehirns, der 
Weckung schlummernder Begabungen und 
der Aktivierung latenter Interessen. Gefor-
dert wird somit die Nutzung von Untersu-
chungsergebnissen, z.B. aus den Bereichen 
Rhythmus und Zeit, der Neurodidaktik, der 
Chronobiologie, der Schlafforschung, die 
den Erziehenden bei der Suche nach wirk-
samen pädagogischen Maßnahmen helfen, 
die jedoch in der Praxis vielfach wegen vorge-
gebener starrer Schulorganisationsstrukturen 
noch nicht zu realisieren sind.
Auch Aspekte der Befi ndlichkeiten von 
Kindern und Jugendlichen, wie etwa Angst, 
Glücksgefühle, Stress und daraus resultieren-
de Verhaltensprobleme, fi nden Berücksich-
tigung in den Darstellungen. Erfahrungen 
aus der Stadtteilarbeit, aus kommunalen 
Handlungsfeldern und aus dem Arbeitsfeld 
der Zusammenarbeit von Jugendhilfe und 
Schule gehen auf diese Aspekte ein.
Die vorliegende Sammlung zukunftswei-
sender Entwicklungen, bemerkenswerter 
Beispiele, besonderer Pläne und Gedanken 
sowie Erfahrungen und Schlussfolgerungen 
machen das Buch zu einem lesenswerten 
Nachschlagewerk, das zwar aus der Sicht der 
Deutschen Kinder- und Jugendstiftung ge-
schrieben worden ist und somit Beispiele ei-
nes als erfolgreich empfundenen Programms 
zusammentragen, insgesamt aber überzeugen 
die Vielfalt, die Sachlichkeit, der Ideenreich-
tum und die Mischung der Sichtweisen. Der 
am Ende der „Einführenden Bemerkungen“ 
geäußerte Satz der Mitherausgeberin Sabine 
Knauer „In diesem Sinne will dieses Buch 
ein Mutmacher sein“ trifft voll zu: Das Lesen 
der 16 Beiträge macht Mut, Ganztagsschule 
zu entwickeln und zu gestalten.
Georg Rutz
Wissenschaftlicher Beirat für Familienfragen 
des Bundesministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend
Ganztagsschule – 
eine Chance für Familien
VS Verlag für Sozialwissenschaften/GWV 
Fachverlage GmbH, Wiesbaden 2006, 
ISBN-10 3-531-15244-0, 
126 S. , € 24,90
In einem Gutachten für das Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend hat der Wissenschaftliche Beirat 
für Familienfragen die Ganztagsschule als 
Chance für Familien dargestellt. Das Gut-
achten, veröffentlicht im September 2006, 
empfi ehlt den Ausbau der Ganztagsschulen 
zu fördern, und zwar mit einem besonderen 
Blick auf familienfördernde Wirkungen, 
die von gut gestalteten Ganztagsschulen zu 
erhoffen sind.
Die Entwicklungen, die durch das Inves-
titionsprogramm „Zukunft Bildung und 
Betreuung“ des Bundes angestoßen worden 
sind, nimmt das Gutachten zum Anlass, auf 
die enge Verzahnung schulischer und fami-
lialer Bildungsprozesse hinzuweisen, eine 
Betrachtungsweise, die in der bildungspoli-
tischen Diskussion bisher kaum eine Rolle 
Rezensionen
GTS_JB 2008.indd   258 09.10.2007   16:25:51
